
Weltberühmter Wikinger: Hägar
der Schreckliche wird 50
geschrieben von Bernd Berke | 1. Februar 2023

Prost  auf  die  50!  Cover  des  Hägar-Jubiläums-
Sammelbandes. (© 2023 King Features Syndicate, Inc. /
Distr. Bulls / © 2023 Egmont Comic Collection)

Die Wikinger, so glaubt man zu wissen, waren wilde Gesellen,
allzeit tollkühn und kriegerisch – und sonst nichts! Doch
halt! Seit ungefähr 50 Jahren weiß es die Welt etwas besser:
Wikinger waren letztlich auch nur Menschen, sie hatten neben
all dem Kampfgetümmel ihre kleinen Alltags- und Eheprobleme
und zeigten auch schon mal sympathische Schwächen.

Woher  diese  Erkenntnisse  kamen  und  sich  Bahn  brachen?
Natürlich  aus  der  unverwüstlichen  Cartoon-Serie  „Hägar  der
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Schreckliche“  (Originaltitel  „Hägar  the  Horrible“)  von  Dik
Browne (1917-1989), die nach seinem Tod vom Sohn Chris Browne
bis 2018 fortgeführt wurde; anfangs wohl etwas holprig, dann
zunehmend kongenial und mit neuen Akzenten. Heute werden die
Strips von verschiedenen Zeichnern fortgesetzt.

Nun aber gedenken wir ganz ergriffen dieses Ereignisses: Die
ersten  Strips  sind  just  vor  einem  halben  Jahrhundert
erschienen.  Am  4.  Februar  1973  sind  sie  erstmals  in  US-
amerikanischen Zeitungen aufgetaucht. Tätääää!

Wie es einem Klassiker gebührt

Es war der Beginn eines rasanten Welterfolgs. Schon nach zwei
Jahren wurde Hägar in etwa 600 Zeitungen nachgedruckt. Bis
heute  sind  Hägars  Abenteuer  weltweit  in  nahezu  2000
Publikationen und rund 60 Ländern herausgekommen. Deutschland
war gleich mit vorn dabei: Noch 1973 stiegen auch hierzulande
erste Zeitungen ein. Das erste Album mit gesammelten Strips
erschien bereits 1975 bei Egmont Ehapa, wo inzwischen eine
veritable  Gesamtausgabe  vorliegt  –  wie  es  Klassikern  eben
zusteht.

Kurzer Schwenk ins Halb-Persönliche: Über viele, viele Jahre
ist Hägar beispielsweise auch werktäglich in der Westfälischen
Rundschau (Dortmund) erschienen. Auch wir in der Redaktion
amüsierten uns köstlich und – pssssst! – wenn wir mal nicht
ganz zufrieden mit der Zeitung waren, hieß es auch schon mal
sarkastisch: „Heute ist Hägar das Beste am ganzen Blatt…“ Aber
das kam natürlich nur äußerst selten vor (*Zwinkerzwinker*).
Kein  Zweifel:  Viele  Leserinnen  und  Leser  hätten  es  kaum
verziehen, wenn wir Hägar gegen andere Comics ausgetauscht
hätten.

Die blöden Hunnen geben mit ihrem Söhnchen an

Ein Anlass wie das Fünfzigjährige schreit nun geradezu nach
einem Jubiläums-Buch mit etlichen der besten Hägar-Folgen. Der
jetzt in Egmonts Comic Collection edierte Sammelband ordnet



die Episoden in chronologischer Folge nach Jahrzehnten. Eigens
gekennzeichnet werden Strips, die Dik Brownes Söhne Chris und
Robert (genannt „Chance“) als ihre Lieblinge ausgewählt haben.

Es beginnt mit einer typischen Geschichte: Die blöde Hunnen-
Familie gibt mit ihrem standesgemäß brutalen Söhnchen an. Da
kann Hägar nicht mithalten, denn sein Sprössling Hamlet (!)
liebt Bücher und keine Raufereien – sehr zum Leidwesen Hägars,
den auch seine Frau Helga nicht über die Schmach hinwegtrösten
kann.  Weitere  der  vielen  Gags  werden  wir  jetzt  nicht
nachbeten. Schaut und lest doch bitte selbst! Ohne sonderliche
Übertreibung ist’s ein Band, der in jede vernünftige Comic-
Bibliothek gehört.

Gattin Helga ist eindeutig die Chefin im Ring

Jedenfalls ist Helga, wenn’s drauf ankommt, eindeutig Chefin
im Ring. Im Disput mit seiner drallen Gattin schrumpft der in
Schlachten  und  Scharmützeln  gestählte  Hägar  allemal  auf
Normalmaß,  als  hätte  man  in  einen  aufgeblasenen  Ballon
gepiekst.  Schon  diese  Konstellation  bringt  viel  Komik  mit
sich. Weitere Protagonisten wie Hägars und Helgas Tochter Honi
(honigsüß, aber im Gegensatz zu ihrem Brüderchen versessen auf
ritterliche  Abenteuer)  sowie  Sven  Glückspilz  erweitern  das
Spektrum ebenso wie zahllose Nebengestalten. So mancher gut
abgehangene  Gag  erwächst  auch  aus  Hägars  tiefer  Abneigung
gegen die Steuereintreiber, die immer ganz schnell mit der
Streckbank und anderen Quälereien inquisitorisch zur Stelle
sind.

„Keine politischen Hühnchen zu rupfen“

Wie bei den besten und berühmtesten Cartoons gemeinhin üblich,
wächst sich das Ganze mit der Zeit zum eigenen Kosmos aus.
Vergleiche  Entenhausen.  Vergleiche  das  gallische  Dorf  von
Asterix und Obelix. Und so weiter.

Im  kundigen  Vorwort  der  Jubiläums-Ausgabe  wird  Hägar  von
Michael Bregel so skizziert: „Stattliche Figur, Rauschebart



und  wallendes  Haupthaar,  eine  gewisse  charakteristische
Zerstreutheit,  Familienmensch,  großer  Esser…“  Zu  ergänzen
wäre:  leidenschaftlicher  Trinker.  Erfinder  Dik  Browne  hat
übrigens klargestellt: „Ich habe keine politischen Hühnchen zu
rupfen  und  verdammt  wenige  Weisheiten  zu  verbreiten.  Ich
verkaufe Lacher.“ Das kann man wohl sagen.

Dik Browne / Chris Browne: 50 Jahre „Hägar der Schreckliche“.
Comic Collection bei Egmont. 288 Seiten, gebundene Ausgabe. 35
Euro.

 

 

Genie  für  jede  Gelegenheit:
Erfinder  Daniel  Düsentrieb
wird 70 Jahre alt
geschrieben von Gastautorin / Gastautor | 1. Februar 2023
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Daniel Düsentrieb gewidmet: Titelseite des
neuen Heftes „Micky Maus präsentiert“, Nr.
39. (@ 2022 Egmont Ehapa Media / Disney)

Als  Gastautorin  schreibt  die  12-jährige  Stella  Berke  über
einen berühmten Einwohner von Entenhausen:

Der geniale Erfinder hilft den Mitbewohnern der kleinen Stadt
oft beim Lösen ihrer Probleme: Daniel Düsentrieb selbst wurde
1952 erfunden und ist jetzt 70 Jahre alt.

Zum Beispiel ist er Phantomias, dem Superhelden Entenhausens,
schon oft zur Hand gegangen. Daniel Düsentrieb hat einige
neue, brauchbare Funktionen in den Wagen des Helden eingebaut,
unter anderem einen Hebel zum Fliegen. Auch Daisy Duck käme
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ohne Düsentriebs Erfindungen nicht aus. Sie lässt ihn oft ihre
Haushaltsgeräte verbessern. Sogar für den so geizigen Dagobert
Duck erfindet er gerne. Leider zahlt dieser meistens nicht,
allerdings bleibt das Genie treu und verlangt keinen Lohn.

Das Problem an seinem ständigen Erfindungsdrang ist, dass er
meist an nichts anderes mehr denken kann. Zum Beispiel macht
er in einer Geschichte zusammen mit Donald Duck Urlaub. Er
versucht zwar, sich zu entspannen, allerdings erfindet er auch
dort wieder etwas für die Touristen, während Donald nichts
merkt.

Ohne seinen kleinen elektronischen Freund ,,Helferlein“ wäre
Daniel Düsentrieb vermutlich nur halb so genial. Natürlich hat
er  Helferlein  ebenfalls  selbst  erfunden  –  ein  Gerüst  aus
Metall  mit  einer  Glühbirne  als  Kopf.  Oft  hat  die  kleine
Kreation hilfreiche Ideen oder räumt im Labor auf. Man muss
regelmäßig seine Glühbirnen wechseln, sonst funktioniert er
nicht.

In den neuen Heften kann man unter anderem nachlesen, wie
Daniel Düsentrieb einst überhaupt nach Entenhausen kam und in
sein Labor gezogen ist. Außerdem ist eine ganze Seite mit
vielen Informationen über ihn enthalten.

_______________________________________________

Neuerscheinungen, in denen Daniel Düsentrieb vorkommt:

Micky Maus 09/2022 (3,99 €), „Micky Maus präsentiert“ No. 39
(3,50 €) und „Lustiges Taschenbuch LTB 558 „Das Zeitportal“
(kommt am 26. April heraus, 7,99 €)

Einen Erfinde-Wettbewerb gibt’s auch. Bis zum 15. Juni können
Ideen an erfinder@micky-maus.de geschickt werden.



50 Jahre „danach“: Mit Donald
und  Dagobert  Duck,  Daniel
Düsentrieb  und  der
Westfälischen  Rundschau  zum
Mond
geschrieben von Bernd Berke | 1. Februar 2023

Dortmunder  Blatt  mit  historischen  Schlagzeilen:  die
Westfälische Rundschau vom 21. Juli 1969. (Repro: Bernd
Berke)

Ja, das war schon ein Ding, als vor rund 50 Jahren die ersten
Menschen den Mond betreten haben. Abermillionen Erdbewohner
fieberten vor den Fernsehgeräten mit. „Das ist ein kleiner
Schritt  für  einen  Menschen,  ein  riesiger  Sprung  für  die
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Menschheit“.* Oder so ähnlich. Naja, ihr wisst schon.

Man kann das Jahrhundertereignis (hier stimmt der Ausdruck
mal)  vom  21.  Juli  1969  unter  zig  verschiedenen  Aspekten
betrachten. Wir haben uns en passant zwei herausgesucht: einen
regionalen und einen komischen.

Zunächst  die  Region.  Schließlich  sind  wir  hier  bei  den
Revierpassagen und allenfalls nebenberuflich im Komik-Kontor.
Harr, harr.

Dortmunder Zeitung kündete vom „Spaziergang“

Durch Zufall habe ich jüngst in meinen Beständen eine alte
Ausgabe  der  Westfälischen  Rundschau  aufgetrieben,  und  zwar
just die vom 21. Juli 1969. Leider hat sie einen Riss auf der
Titelseite.  Nehmen  wir’s  als  Zeitzeichen  und  Patina.  Der
„Mond-Spaziergang“, wie es dort heißt, stand noch unmittelbar
bevor, zum Redaktionsschluss – am späten Abend des 20. Juli –
konnte  das  Dortmunder  Blatt  „nur“  von  der  vollbrachten
Mondlandung berichten.

Weniger  zufällig  weiß  ich,  dass  damals  jemand  an  höherer
Stelle  ziemlich  neu  zur  Rundschau  gekommen  war,  der  sich
Machart  und  Schlagzeilen  gewisser  Boulevard-Gazetten  zum
Muster  genommen  hat.  Allein  in  der  oberen  Hälfte  der
Titelseite finden sich drei Ausrufezeichen hinter den oft rot
unterstrichenen  Zeilen.  Ganz  so,  als  hätte  man  all  das
herausbrüllen müssen. Nun ja, das gab sich in den folgenden
Jahren.

Schmierereien und Waffenlieferungen

Alles  in  allem  genommen,  waren  es  noch  die  Ausläufer  der
großen Zeit dieser Zeitung, deren Verbreitungsgebiet einst vom
Emsland bis an den Rand von Rheinland-Pfalz gereicht hatte.
Als schnellere Medien hatte man 1969 allenfalls Hörfunk und
Fernsehen zu fürchten, doch die waren vielfach recht betulich
–  und  noch  hielten  fast  alle  Haushalte  ein  regionales



Tageszeitungs-Abonnement.  Von  einer  nachrichtlichen
Beschleunigung wie beim Internet hat man (trotz Mondlandung)
nicht einmal geträumt. Es war noch die Zeit der mechanischen
Schreibmaschinen, des Bleisatzes, der ratternden Fernschreiber
(„Ticker“)  und  der  ganz  allmählich  aus  dem  Empfänger
kriechenden,  schwarzweißen  Funkbilder.

Aufschlussreich  ist  immer,  welche  Nachrichten  sich  –  rein
zufällig? – in einer solchen Ausgabe noch so zeigen. Manches
mutet  fürchterlich  heutig  an:  Hakenkreuzschmierereien  am
Berliner Mahnmal für Widerstandskämpfer. Kämpfe am Suezkanal.
Sodann  die  Zeile  „Kirchentag  endet  mit  hitzigen  Debatten“
(Evangelischer  Kirchentag  in  Stuttgart),  u.a.  ging  es  um
deutsche Waffenlieferungen in „Entwicklungsländer“. Na, und so
weiter.  Solcherart  war  also  das  Hintergrundrauschen  zur
Mondlandung. 1968 war gerade erst vorüber.

Und  das  Fernsehprogramm  an  jenem  Tage?  Natürlich  sehr
mondlastig. Außerdem: Manche Filme liefen noch mit deutschen
Untertiteln,  Hochkultur  kam  teilweise  zur  allerbesten
Sendezeit  –  und  das  bei  insgesamt  nur  drei  Programmen!

Sommerferien auf dem Trabanten

Nun aber endlich die Komik! Am 16. Juli kommt mal wieder ein
LTB (Lustiges Taschenbuch) von Egmont Ehapa in den Handel, es
ist bereits die Nr. 522, umfasst 256 Seiten und kostet 6,50
Euro.  Übrigens  fällt  auf,  dass  die  Klimafrage  mit
unterschwelliger Macht in diese dicken Hefte drängt. Man weiß
halt, was die junge Kundschaft bewegt.



Lustiges  Taschenbuch
Nr.  522  zur
Mondlandung. (© 2019
Disney  /  Egmont
Ehapa  Media)

Ganz offensichtlich haben die Chefs ihren Story-Schmieden und
Zeichnern (bzw. deren Kolleginnen) eingeschärft, dass die neue
Edition unbedingt etwas mit dem Jubiläum der Mondlandung zu
tun  haben  müsse.  So  prangt  denn  auf  der  Vorderseite  die
Schlagzeile „Sommerferien auf dem Mond“.

Die Titelgeschichte hebt so an: Onkel Dagoberts Versuche, auf
dem  Mond  massenweise  Gold  zu  schürfen,  sind  grandios
fehlgeschlagen. Eine neue Geschäftsidee muss schleunigst her.
In einem lichten Moment entfährt es Donald, dass sich der Mond
vielleicht  als  Urlaubsgegend  eignen  könne.  Im  selben
Augenblick  leuchtet  die  berühmte  Ideen-Glühlampe  über
Dagoberts Kopf auf: Das ist es! Geld scheffeln, indem man
Mond-Tourismus für schwerreiche Leute anbietet! Aber die sind
überaus anspruchsvoll – und ausgerechnet Donald soll sich um
ihr Wohlergehen kümmern… Doch der Enterich hat unverschämtes
Glück.

Invasion der Außerirdischen

Auch sonst ist das Buch überwiegend mit Weltraum-Abenteuern
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angefüllt.  Na  gut,  die  Einfälle  sprühen  nicht  immer
grenzenlos. Gar oft tauchen in diversen Geschichten jede Menge
Aliens  und  Außerirdische  auf.  Beim  schnellen  Durchblättern
scheint es so, als sei an jeder Ecke zu jeder Zeit mindestens
eine Rakete startklar. Mit anderen Worten: Die Abenteuer sind
ein  wenig  wiederholungsträchtig.  Etliche  Male  werden
beispielsweise Scherze mit der geringen Schwerkraft auf dem
Mond getrieben. Trotzdem muss man den Machern eines lassen:
Sie hauen immer mal wieder ein paar gehörige Gags ‚raus.

Auch das neueste Micky Maus-Magazin No. 15/19 (52 Seiten, 3,70
€)  aus  demselben  Verlagshaus  trägt  auf  dem  Titel  den
Schriftzug „50 Jahre Mondlandung“, das Heft liegt bereits seit
heute (12. Juli) vor. Hier müssen Donald & Dagobert gleich mit
einem uralten Mondfluch fertig werden, der in einem magischen
Ring  gesteckt  hat,  nun  fatal  ins  Freie  dringt  und  den
Trabanten so verformt, dass er auf die Erde zu stürzen droht.
Daniel Düsentrieb muss einige Geistesblitze flackern lassen,
um allein die technischen Schwierigkeiten zu meistern. Und
dann gibt’s auch noch arge „menschliche“ Probleme mit den
Mondbewohnern…

Micky Maus flog schon Ende 1968 in den Weltraum

Im selben Heft verschlägt es Micky Maus sogar auf den Mars.
Eigentlich kein Wunder. Die Maus war ihrer Zeit schon etwas
voraus,  als  am  18.12.1968  im  Lustigen  Taschenbuch  Nr.  6
„Mickys Reise zum Mond“ begann – also rund ein halbes Jahr,
bevor  Neil  Armstrong  und  Buzz  Aldrin  dann  wirklich  und
wahrhaftig  den  Mond  betraten  (was  manche
Verschwörungstheoretiker bis heute bezweifeln und zum Mega-
Fake aus dem Filmstudio erklären). Jedoch: Micky in allen
Ehren, aber Donald fand ich persönlich immer zehnmal lustiger
als die Maus. Ihr nicht auch?

Übrigens: Keinen Monat nach der Mondlandung gab’s dann schon
das nächste legendäre Ereignis mit langer Nachwirkung: das
Rockfestival von Woodstock, vom 15. bis 17. August 1969. Aber



das ist eine völlig andere Geschichte.

_______________________________________________

* Originalzitat von Neil Armstrong: „That’s one small step for
[a] man, one giant leap for mankind.“


